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1
1.1

Anlass

rechtliche
Grundlagen

Einleitung

Anlass, Grundlagen und Inhalte

Das Wachstum unserer Dérfer und Stadte ist eng mit dem wirtschaftlichen Wachstum und
der Bevdlkerungsentwicklung verbunden. Derzeit ist die wirtschaftliche Situation
vergleichbar mit der der Wirtschaftswunderzeit und mittlerweile sind die Kinder der
geburtenstarken Jahrgénge dabei selbst Familien zu griinden. Des Weiteren steigt die
Geburtenrate, nach stark ricklaufigen Jahren deutlich an, teilweise wird in einigen
Kommunen bereits wieder eine natirliche Bevlkerungsentwicklung verzeichnet. Dies hat
Auswirkungen auf den Wohnungsmarkt und insbesondere auf die Nachfrage nach
Wohnbauflachen. Im landlich gepragten Raum wird traditionell das Einfamilienhaus
bevorzugt und entsprechend hoch ist derzeit die Nachfrage nach Bauplatzen.

In der Stadt Schopfheim und den Ortsteilen stehen kaum noch Wohnbauflachen, auch nicht
innerhalb der bereits bebauten Siedlungsbereiche, zur Verfligung. Die nur noch vereinzelt
vorhandenen Baullcken sind in privatem Besitz und werden in der Regel fir den
Eigenbedarf vorgehalten. Wie derzeit Uberall, besteht auch in Schopfheim enormer Bedarf
nach Jahren der Stagnation. Der Stadt liegen fir das Gebiet ,STALTEN" bereits jetzt Gber
90 Anfragen vor, Uberwiegend einheimischer Interessenten, insbesondere von jungen
Familien. Die Stadt Schopfheim hat in den letzten Jahren im Wesentlichen
Geschosswohnungsbau in der Innenstadt entwickelt, das letzte Baugebiet fir
Einfamilienhduser liegt fast 10 Jahre zuriick. In der Zwischenzeit entstand ein groBer
Nachholbedarf.

Sofern keine Wohnbauflachen angeboten werden kdnnen, muss mit einer Abwanderung
gerechnet werden. Der Oristeil Langenau ist aufgrund der Nahe zu den
Infrastrukturstandorten (Kindergarten und Schule im Stadtteil), sowie der Nahe zur S-
Bahnstation  ,Schopfheim  West*  (Luftlinie  ca. 1km) und zu den
Nahversorgungsschwerpunkten einer der Wohnbauentwicklungsstandorte der Stadt
Schopfheim. Aufgrund der topografischen Lage des geplanten Baugebiets mit sehr guter
Orientierung ist das Plangebiet ein attraktiver Wohnstandort.

Die Stadt Schopfheim ist bestrebt Bauplatze in eigener Regie anzubieten. Im Vorfeld
wurden, mit maBgeblicher Unterstitzung durch die Ortsverwaltung, die Eigentiimer
kontaktiert und entsprechende Optionen gesichert. Die Bereitstellung von
gemeindeeigenem Bauland ist ein wichtiges Steuerungsinstrument der kommunalen
Bodenordnungspolitik.

Mit der Ausweisung des Wohngebietes ,STALTEN" mdchte die Stadt Schopfheim dem
vorhandenen Bedarf nachfrageorientiert gerecht werden und die baurechtlichen
Voraussetzungen dafir schaffen.

Die Aufstellung des Bebauungsplans ,Stalten” ist eine MaBnahme der Innenentwicklung
nach § 13b BauGB. Das Plangebiet liegt im bzw. schliet unmittelbar an die im Zusam-
menhang bebaute Ortslage an. Die durch den Bebauungsplan begriindete Grundflache
liegt unter 10.000 m? und der Bebauungsplan dient der Wohnnutzung. Der Bebauungsplan
kann daher im beschleunigten Verfahren nach § 13 b BauGB aufgestellt werden.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans werden keine Vorhaben zugelassen, die einer
Pflicht zur Durchfihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz Uber die
Umweltvertraglichkeitspriifung oder nach Landesrecht unterliegen. Auch bestehen keine
Anhaltspunkte fir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b genannten
Schutzguter.

Im Plangebiet befinden sich keine FFH-Gebiete, Vogelschutz-, Landschafts- oder Natur-
schutzgebiete.

Die Voraussetzungen zur Anwendung des beschleunigten Verfahrens nach § 13 b BauGB
sind damit gegeben.

Damit entfallen die Durchihrung einer Umweltpriifung sowie der Nachweis der natur-
schutzrechtlichen Kompensation. Die durch das Vorhaben entstehenden Eingriffe in Na-
turhaushalt und Landschaft gelten im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als vor der
planerischen Entscheidung erfolgt und zulassig.
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Geman § 1a BauGB sind jedoch die umweltschitzenden Belange insbesondere unter dem
Gesichtspunkt der Vermeidung und Minimierung der zu erwartende Eingriffe in Natur und
Landschaft in die bauleitplanerische Abwagung einzustellen. Nachfolgend werden die zu

erwartenden Eingriffe beschrieben und bewertet.

| STADTTEIL LANGENAU

STADT SCHOPFHEIM

BEBAUUNGSPLAN "STALTEN"
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Abbildung 1: Bebauungsplan ,,Stalten“ (Quelle: Stadt Schopfheim)
Flachennut- Das Plangebiet ist im Flachennutzungsplan (FNP) der Vereinbarten Verwaltungsgemein-
zungsplan schaft Schopfheim-Maulburg-Hausen-Hasel (Stand: November 2017) als Wohnbauflache

dargestellt. Der Bebauungsplan kann somit aus dem Flachennutzungsplan entwickelt wer-
den.

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem FNP
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Planvorhaben

Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans ,Stalten” ist die Schaffung eines neuen
Wohngebietes vorgesehen. Festgesetzt sind hierfir Einzelhduser (EH), Doppelhduser
(DH) und Reihenh&user (RH). Es sind in der 6stlichen, héher gelegenen Hélfte des Bau-
gebiets EH oder DH mdglich mit jeweils max. 2 Wohneinheiten, in der unteren, dstlichen
Halfte sind Reihenh&user mit max. 1 Wohneinheit oder Einzelhduser bis max. 6 Wohnein-
heiten festgesetzt.

Es sind ca. 30 Bauplatze zwischen 460 m? bis max. 760 m? vorgesehen, entstehen kénnen
ca. 36 Wohneinheiten fiir ca. 90 Einwohner.

Flachenbilanz

Baugrundstlicke einschl. Bestand 12.386 m?
offentliche Griinflachen 1.795 m2
Verkehrsflacheneinschl. Gehweg 2.346 m2
FuB3- und Radweg 114 m2

Trafostation 36 m2
Gesamtflache 16.677 m2

Abbildung 3: Darstellung B-Plan ,,Stalten”, Gestaltungsplan — Entwurf zur Offenlage (Quelle: Stadt Schopfheim)

Das Plangebeit umfasst eine Flache von ca. 1,67 ha. Hiervon entfallen ca. 0,25 ha auf
geplante Verkehrsflachen und ca. 0,18 ha auf éffentliche Grinflachen.

Somit ergibt sich eine Nettobauflache von ca. 1,25 ha. Uber die festgesetzte GRZ von 0,4
zuzlglich 50% fiir Nebenanlagen ergibt sich auf den Baugrundstlicken eine max. zulé&ssige
Flachenversiegelung von ca. 0,75 ha.

Zusammen mit den Verkehrsflachen ergibit sich somit eine zuséatzliche Flachenversiege-
lung von ca. 1 ha.

Da im Bestand versiegelte Verkehrsflache mit 0,03 ha sowie Gebaude mit 0,03 ha vorhan-
den sind, beschrénkt sich die zusétzliche Flachenversiegelung auf ca. 0,94 ha.
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Rechtskraftiger

Der Bebauungsplan ,Obere-Mittlere-Niedere Holzmatt und Kurze Fuhren®, in Kraft getreten

Bebauungsplan am 07.01.1971, wird teilweise Uberlagert.

Die derzeitige Nutzung auf den Plangebietsflachen entspricht dem rechtskraftigen Bebau-
ungsplan, sodass auch fur die tberlagerten Bereiche vom tats&chlichen Bestand im Ge-
lAnde ausgegangen werden kann.

Mit Rechtskraft des Bebauungsplans ,STALTEN® wird der alte Bebauungsplan in den
Uberlagerungsbereichen aufgehoben.

Im Wesentlichen betroffen von den Uberlagerungen sind 2 Grundstiicke an der ,Stalten-
straBBe”, die auf Wunsch der Eigentiimer nachverdichtet werden sollen.

Auszug Bebauungsplan ,,Obere-Mittlere-Niedere Holzmatt und Kurze Fuhren“ von 1971

sonstige Fach-
belange

2
2.1

Lage im Raum

Schutzgebiete
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Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Es handelt es sich zu GroBteil um
eine Fettwiese sowie Bereichen mit Kleingartennutzung. Fir die Aufstellung des Bebau-
ungsplans werden demnach landwirtschaftliche Belange tangiert.

Durch die Realisierung des Bebauungsplans gehen der landwirtschaftlichen Nutzung 1,66
ha Flache verloren. Dieser Verlust wurde gegentber dem Wunsch der Gemeinde, neue
Wohnbauflachen zu entwickeln, gewichtet und in die Abwagung eingestellt.

Da der Bebauungsplan, entsprechend der Zielsetzung des § 13b BauGB, der Deckung des
kurz- bis mittelfristigen Wohnbauflachenbedarfs dient, kommen daher andere Flachen
nicht in Frage.

Umweltbelange
Lage im Raum, Schutzgebiete und Eingriff

Das Plangebiet liegt in der Gemeinde Langenau. Es befindet sich im Naturraum Hoch-
schwarzwald (155) und in der GroBlandschaft Schwarzwald (15).

Das Plangebiet umfasst die Grundstiicke Flst.-Nr. 820/2, 816, 815, 1034, 205, 204, 204/1,
201/7 und 201. Das Gelande ist derzeit nur teilweise an das Verkehrsnetz angeschlos-
sen, und zwar durch die TalstraBe. Zur auBeren ErschlieBung sind Zufahrten zu der Stal-
tenstraBBe und der L139 notwendig. AuBBerdem ist eine innere ErschlieBung des geplanten
Wohngebiets nétig.

Das Baugebiet grenzt an Wohnbebauung an. Nur im Osten schlieBen Grinflachen an.

Das Plangebiet hat insgesamt eine GréfB3e von ca. 1,67 ha.

Natur- oder Landschaftsschutzgebiete bzw. nach §30 BNatSchG geschiitzte Biotope sind
im Plangebiet sowie im ndheren Umfeld nicht ausgewiesen. Auswirkungen auf deren
Schutzziele sind somit auszuschlieBen.

Natura 2000 Gebiete befinden sich ebenfalls keine im Plangebiet. Das nachstgelegene
FFH-Gebiet “Dinkelberg und Réttler Wald” (Schutzgebiets-Nr. 8312311) befindet sich
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rund 150 m o&stlich bzw. 250 m westlich des Plangebiets. Das nachstgelegene Vogel-
schutzgebiet ,Sudschwarzwald* liegt in etwa 8 km &stlicher Entfernung. Das nachstgele-
gene Waldbiotop ,Steinbruch O Stalden” (Biotop-Nr. 283123366256) im Osten und das
Offenlandbiotop “Kleine Wiese von Enkenstein bis Mindung” (Biotop-Nr. 183123360197)
im Westen befinden sich ca. 280 bzw. 250 m vom Plangebiet entfernt.

Es finden keine Eingriffe in die Schutzgebiete statt. Aufgrund der Distanz kénnen erheb-
liche Beeintrachtigungen der Schutzgebiete ausgeschlossen werden.
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Abbildung 4: Lage des Plangebiets (rot) und der Schutzgebiete (Quelle: LUBW)

Biotopverbun-
dachsen

Biotopverbundachsen sind im Plangebeit ebenfalls nicht ausgewiesen. Siidlich des Plan-
gebiets bzw. der Siedlungsbereiche von Langenau sind Biotopverbundachsen mittlerer
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Abbildng 1: Plngebit (ol) und Lage der Bitopverdfléchen (griin) (Quelle: LUBW)
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Wildtierkorridor

2.2

Vorbemerkung

2.2.1

tatsachlicher
Bestand

Der Vorhabenbereich liegt nicht innerhalb eines Wildtierkorridors. Der nachstgelegene
Wildtierkorridor ,Rottler Wald / Kandern (Hochschwarzwald) - Hohe Méhr / Zell i. Wiesen-
tal (Hochschwarzwald)® liegt ca. 1,1 km nérdlich des Eingriffsbereiches und wird durch
die groBe Entfernung zum Eingriffsbereich nicht beeintrachtigt.

Wildtierkorndor
= internationale Bedeutung

= nationale Bedeutung
* * landesweite Bedeutung

Abbildung 6: Lage Plangebiet (rot) und Abgrenzung Wildtierkorridor (lila) (Quelle: LUBW)

Auswirkungen auf die Schutzgiter §1(6) Nr. 7 BauGB

Das Plangebiet umfasst eine Flache von ca. 0,47 ha und wird als Biotoptyp Fettwiese
angesprochen.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes ergeben sich Auswirkungen auf die Schutzgiter
und deren Wirkungsgeftige, welche im Bebauungsplan zu bericksichtigen und bestmdg-
lich zu vermeiden bzw. minimieren sind.

Schutzgut Tiere und Pflanzen

Das Plangebiet ist unbebaut. Das Gelande weist ein Ost-West-Gefalle auf. Der Ho6henun-
terschied betragt etwa 13 m (von 370 m G. NN. im Osten bis 357 m (.NN. im Westen).

Als Biotoptyp ist groBflachig eine Fettwiese mittlerer Standorte (LUBW Nr. 33.41) vorhan-
den. Die Wiese ist relativ artenarm. Hier sind beispielsweise die Arten Rotschwingel, Wie-
senschwingel, Knduelgras, Spitz- und Breitwegerich. Rot- und WeiBklee sowie Ferkelkraut
und Wiesen-Flockenblume zu finden. Der Hang ist in hangparallele Streifen gegliedert.
Hier wechseln sich Fettwiesen mit kleinen Feldrainen (dunkle Streifen auf dem Luftbild)
und ehemaligen Entwasserungsgrében ab. In den Graben ist keine wesentliche Anderung
der Vegetation zu erkennen. Kleinflachig und vereinzelt sind auch dauerhaft nasse Berei-
che zu finden, welche jedoch aufgrund der geringen FlachengréBe nicht als eigener Bio-
toptyp beschrieben werden.

Als einzelner Biotoptyp aufgenommen wird dagegen die Wirtschaftswiese mittlerer Stand-
orte (LUBW Nr. 33.40) im Nordosten des Eingriffsbereichs. Neben den Fettwiesenarten
sind Sukzessionsansatze mit Gehdlz- und Ruderalarten vorhanden.

Entlang der Sidgrenze des Plangebiets verlauft ein Entwasserungsgraben (LUBW Nr.
12.61). Dieser ist auf der Sldseite, also zu den bestehenden Wohngebauden hin durch
Mauern und Gelandebefestigungen eher naturfern ausgepragt. Zu den Grinlandflachen
besteht eine teils steile, teils flache Béschung mit M&desui3, Binsen, Indischem Spring-
kraut, Wald-Simse und Landschilf (Sonstige Hochstaudenflur, LUBW Nr. 35.44).

Der schmale Graben weist eine Tiefe von ca. 30 cm auf und flhrt nur zeitweise Wasser.
Im Sommer 2019 war der Graben Uber eine langere Zeit vollstdndig trocken. Die Sohle ist
aus feinkdrnigem, erdigem Material aufgebaut. Weiter 6stlich und auBerhalb des Plange-
bietes ist der Graben unverbaut und naturnah. Innerhalb des Plangebietes besteht im mitt-
leren Abschnitt eine Verbauung auf der Sldseite zu den angrenzenden Privatgrund-
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stlcken sowie im westlichen Abschnitt eine massive Verbauung parallel zum FuBweg.

Am Ostrand des Plangebiets stehen zwei Apfelbdume, wovon einer bereits abgangig ist,
und eine Esche (LUBW Nr. 45.30). Weitere 11 Einzelbaume befinden sich im Norden bzw.
Nordosten des Plangebiets. Es handelt sich um Obst- und Zierbdume in den hier vorhan-
denen Privatgérten (LUBW Nr. 60.62). Zwischen den Flurstlicken 814 und 204/2 befindet
sich zudem Gestripp (Brennnessel, Brombeere, Wein).

Dem Plangebiet ist insgesamt eine mittlere Bedeutung im Hinblick auf die Habitateigen-
schaft fir Tiere und Pflanzen beizumessen.

Legende
Labangriume mit miitlorer Badeutung
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Abbildung 7: Darstellung tatsachlicher Bestand (Stand: Oktober 2019)

Betroffenheit

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans ,Stalten” ergibt sich ein dauerhafter Verlust
von Fettwiesen und Privatgartenbereichen.

Bei den Einzelbdumen wird von einem Verlust der kartierten 16 Einzelbdume ausgegan-
gen. Ein Erhalt bzw. die Festsetzung von Pflanzbindungen fiir Einzelbdume ist aufgrund
der gewahlten Lage der Baufenster nicht mdglich. Allerdings bestehen derzeit in den Be-
reichen mit den Privatgarten in Norden des Plangebietes keine konkreten Bauabsichten,
so dass hier die vorhandenen 9 Baume voraussichtlich noch Uber einen Iangeren Zeitraum
erhalten bleiben.

Als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme ist die Flachenversiegelung insgesamt
auf das unbedingt notwendige MaB3 einzuschranken. Nicht Uberbaubare Flachen (40%)
sind als Grin- oder Gartenflachen zu gestalten.

Entlang des Grabens im Siden des Plangebiets wird eine éffentliche Griin- und MaBnah-
menflache festgesetzt. Durch die Ausweisung der Griinfliche bzw. MaBnahmenflache ist
es moglich, den Graben von den Mauern und Geldndeabstlitzungen zu den privaten
Grundstiicken im Stden abzurlicken, naturnahe Uferflachen mit wechselden Uferneigun-
gen, begleitenden Hochstauden und Geholzen sowie einer naturnah gestalteten Sohle
herzustellen.
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2.2.2
Bestand

Betroffenheit

In einer gréBeren Flachenaufweitung ist zudem die Gestaltung einer naturnahen Spielfla-
che vorgesehen.

Zur Durchgriinung des geplanten Wohngebiets werden auf den privaten Grundsticksfla-
chen Pflanzgebote fur einen Baum pro angefangene 400 m? privater Grundstiicksflache
festgesetzt. Die im zeichnerischen Teil mit Pflanzstandort eingetragenen Bdume kénnen
darauf angerechnet werden. AuBerdem sind Flachdacher mit einer Substratschicht von
mind. 10 cm zu begrlnen.

Eine vollstdndige Kompensation der fiir das Schutzgut Pflanzen und Tiere entstehenden
Eingriffe ist durch die geplanten MaBnahmen mit Baumpflanzungen, Privaten Griinfla-
chen, Ausweisung von Grinflaichen und den AufwertungsmaBnahmen am Entwésse-
rungsgraben nicht mdglich, aufgrund des gewahlten Planverfahrens nach § 13b BauGB
auch nicht erforderlich.

Schutzgut Boden
Zur Berucksichtigung der Einzelfunktionen fir das Schutz- M.‘E:*%‘;x‘?};?‘ _,-:’ff';r_jfT‘-'Z
- gl e

gut Boden sind geméafi dem Bodenschutzgesetz zu unter- '-15';';%
hen: ‘“P:E_i‘lnsf: X
suchen: sz helas

Funktion als Standort fur die natirliche Vegetation
Funktion als Standort fur Kulturpflanzen

Funktion als Filter- und Puffer fir Schadstoffe
Funktion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf = %

L

Aus geologischer Sicht liegt das Plangebiet innerhalb der Abbildung 8: Bodentypen
Weitenau-Formation. Laut LGRB ist hier die bodenkundli- rund um das Plangebiet (rot)
che Einheit Parabraunerde aus Deck- Uiber Mittellage auf (Quelle: LGRB)
Oberrotliegend-Material zu finden.

VYV VY

Bodenfunktionen nach "Bodenschutz 23" (LUBW 2011)

Standort fiir naturnahe Vegetation die Bewerungsklasse hoch bis sehr hoch wird nicht erreicht
Matiirliche Bodenfruchtbarkeit mittel bis hoch (2.5)

Ausgleichskérper im Wasserkreislauf | LN: mittel (2.0) Wald: hach (3.0)

Filter und Puffer fiir Schadstolfe LM: mitted bis hach (2.5) Wald: gering bis mittel (1.5)
Gesamtbewertung LM: 2.33 Wald: 2.33

Abbildung 9: Bodenfunktionen des Bodentyps Parabraunerde aus Deck- liber Mittellage auf
Oberrotliegend-Material

Hinweise auf Altlasten sind im Gberplanten Gebiet nicht vorhanden. Als Vorbelastung sind
demnach nur die mit ca. 0,06 ha geringen Flachenversiegelungen zu nennen.

Die Aufstellung des Bebauungsplans fuhrt im Plangebiet zu einer zusatzlichen Flachen-
versiegelung von ca. 0,94 ha.

Durch die Flachenversiegelung erfolgt der vollstandige Verlust der natirlichen Boden-
funktionen auf diesen Flachen. Da die verbleibenden und nicht versiegelten Gartenfla-
chen wieder mit Mutterboden angedeckt und begrint werden, wird fir diese Flache nicht
von erheblichen Beeintrachtigungen ausgegangen.

Als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen sind die Flachenversiegelungen durch
die geplante Wohnbebauung auf das unbedingt notwendige Mal3 zu beschréanken. Bei
fachgerechter Lagerung und Wiederverwendung des humosen Oberbodens sind die Vor-
schriften der DIN 19731 zu beachten.

Des Weiteren sind die nicht tberbaubaren Grundstiicksflachen (40%) als Grinflachen
oder Privatgartenbereiche zu gestalten. AuBerdem ist die Befestigung von Nebenanlagen
mit wasserdurchlassigen Beldgen vorzunehmen.
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Entlang des Grabens im Stiden des Plangebiets wird eine 6ffentliche Grinflache festge-
setzt. Dasselbe gilt fur die angrenzende Spielplatzflache als 6ffentliche Grinflache.

Zudem sind Flachdacher mit einer Substratschicht von mind. 10 cm zu begrinen.

Vor dem Beginn der ErschlieBungsarbeiten ist eine Konzeption entsprechend der ein-
schlagigen Richtlinie zum Wiederaufbau und zur anderweitigen Verwendung des
Oberbodens zu erstellen. Oberboden ist getrennt auszubauen und abseits des Baube-
triebes zu lagern. Nach Abschluss der Bauarbeiten ist dieser als oberste Bodenschicht
wieder einzubauen (siehe Festsetzungen). Der Unterbodenaushub ist, soweit dies auf-
grund der Beschaffenheit méglich ist, im Gebiet wieder einzubauen bzw. fachgerecht wei-
terzuverarbeiten.

Im Plangebiet ist ein Massenausgleich fir den anfallenden Erdaushub anzustreben, fir
Uberschlssige Erdmassen ist ein Verwendungsnachweis zu fihren. Belastete Bdden
sind geordnet zu entsorgen (sh. Geotechnischer Bericht vom 12.03.2018 Anlage zum
Bebauungsplan).

Im Landkreis Lérrach muss aufgrund der geologischen Gegebenheiten mit einer Radon-
problematik in Geb&uden gerechnet werden. Radon in Hausern wird heute weltweit als
Problem an-gesehen, da es mit Abstand das gré3te umweltbedingte Lungenkrebs-risiko
darstellt und nach dem Rauchen die zweithdufigste Ursache von Lung-enkrebs ist. Radon
kann durch un-dichte Fundamente oder Keller in Hauser gelangen und sich in Woh-nun-
gen ansammeln.

Durch die Bericksichtigung der Ra-donproblematik bereits beim Bau kann von vornhe-
rein vermieden werden, dass Radon spéater zu einem Problem wird. Weitere Informatio-
nen zu diesem Thema bietet beispielsweise die Homepage des Landkreises Ldrrach:
https://www.loerrach-landkreis.de/radon

MaBnahmen fir eine schutzgutspezifische Kompensation wie z. B. eine Entsiegelung von
Flachen stehen innerhalb des Plangebietes nicht zur Verfigung. Aufgrund der Wahl des
Verfahrens nach § 13b BauGB ist eine Kompensation der Eingriffe jedoch auch nicht
erforderlich.

Schutzgut Grundwasser

Die Fl&che liegt in der hydrogeologischen Einheit der jungquartiaren Flusskies und Sand.
Aufgrund der 2 bis 4 m machtigen lehmigen Bbéden (siehe auch Baugrundgutachten) ist
nur von einer geringen Grundwasserneubildung auf der Flache auszugehen. Die Kies-
schichten reichen ab einer Tiefe von 2 — 4 m bis zu 7 m Tiefe bevor der Hangschutt des
Rotliegenden erreicht wird.

Ein geschlossener Grundwasserspiegel konnte bei den Baugrunduntersuchungen bis
nicht erreicht werden. Somit ist von Grundwasserflurabstédnden von iber 7 m auszuge-
hen. Es wird im Baugrundgutachten jedoch auf das stauende Hangschichtwasser hinge-
wiesen. Sondierbohrungen und Schirfgruben fiillten sich schnell mit Sickersasser und
bilden einen oberfladchennahen Wasserspiegel nur wenige Dezimeter unter der Gelande-
oberkante.

Das Versickern von Niederschlagswasser ist aufgrund der anstehenden Bdden nur in
untergeordnetem Umfang mdéglich. Erst die kiesigeren Schichten im Untergrund weisen
entsprechende Sickerféhigkeiten auf.

Unmittelbar stdlich und westlich grenzt die Wasserschutzgtebietszone Il des WSG 037
Dinkelberger WVV mit Tiefbrunnen Herzenau | und Il sowie Tieforunnen Muischelen an.
Im westlichen Randbereich reicht das Plangebiet sogar geringfligig in die SChutzgebie-
teszone Il hinein.

Im Plangebiet sind die unversiegelten Flachen des Wasserschutzgebietes als Bereiche
mit hoher Bedeutung zu beurteilen. Insgesamt ist das Plangebiet in Bezug auf das
Schutzgut Grundwasser jedoch als Bereich von mittlerer Bedeutung einzustufen. Vorbe-
lastungen durch Versiegelungen o. a. bestehen nicht.
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Abbildung 10: Wasserschutzgebiete (Quelle: LUBW)

Durch die zuséatzliche Flachenversiegelug von ca. 0,94 ha. entstehen aufgrund der wenig
sickerféhigen Boden allenfalls geringe Beeintrachtigungen im Hinblick auf die Grundwas-
serneubildung.

Ebenso ist nicht mit erheblichen Schadstoffeintrdgen, die zu einer Beeintréchtigung der
Grundwasserqualitat fiihren kénnten, zu rechnen, sofern die entsprechenden Vorschrif-
ten beim Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (z. B. Treibstoffe, Schmiermittel) wah-
rend der Bauarbeiten sowie bei der anschlieBenden Nutzung eingehalten werden.

Eingriffe in eine anstehende Grundwasserschicht sind aufgrund des hohen Grundwas-
serflurabstands nicht zu erwarten. Es muss jedoch von stauendem und driickendem
Hangschichtwasser ausgegangen werden. Da Drainagen um die Gebaude grundsétzlich
nicht zuldssig sind, missen Kellergeschosse in wasserdichter Bauweise (weiBe Wanne)
ausgebildet werden.

Im Hinblick auf die angrenzenden Wasserschutzgebiete sind die Vorschriften der Schutz-
gebietsverordnung des betroffenen Wasserschutzgebietes einzuhalten. Des weiteren
wird aufgrund der Ndhe zum Wasserschutzgebiet die Einhaltung von héheren Anforde-
rungen im Hinblick auf die bei der Kanalisation verwendeten Rohre usw. empfohlen.

Eine flachige Versickerung des Oberflachenabwassers lber den belebten Oberboden ist
aufgrund der Bodenverhaltnisse nicht oder allenfalls eingeschrankt méglich.

Vorgesehen ist die Festsetzung von Retentionszisternen fiir das Regenwasser aus Dach-
flachen und die Ableitung der Uberlaufe in die geplante Trennkanalisation.

Nach derzeitigem Kenntnisstand entstehen fir das Schutzgut Grundwasser keine erheb-
lichen Auswirkungen. Aufgrund der Wahl des Verfahrens nach § 13b BauGB ware eine
vollstdndige Kompensation der Eingriffe ohnehin nicht erforderlich.

Schutzgut Oberflachenwasser

Innerhalb des Plangebiets befindet sich ein Entwasserungsgraben mit periodischer WAs-
serflihrung. Er ist nicht in dem Gewé&ssernetz der LUBW aufgenommen. Der Graben fuhrt
nur zeitweise Wasser. Im Sommer 2019 war der Graben Uber eine langere Zeit vollstan-
dig trocken.

Auf der Sidseite, also zu den bestehenden Wohngeb&uden hin, ist der Graben durch
Mauern und Gelandebefestigungen eher naturfern ausgepragt. Zu den Grinlandflachen
besteht eine teils steile, teils flache Bdschung mit Madesu3, Binsen, Indischem Spring-
kraut, Wald-Simse und Landschilf.
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Abbildung 11: Entwasserungsgraben

Weitere Oberflachengewésser sind im Plangebiet nicht vorhanden. Die nachstgelegenen
Gewasser ,Steinengraben”, ,Muschelengraben” und ,Obere Muschelen Wuhr* befinden
sich westlich in ca. 60 bis 160 m Abstand zum Plangebiet.

Uberschwemmungsflachen sind im Plangebiet ebenfalls nicht ausgewiesen. Die Flache
liegt oberhalb der von der Kleinen Wiese bzw. der Wiese bei Hochwasser eingestauten
Talbereiche.

s remanga e bist
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Abbildung 12: Uberschemmungsgebiete (Quelle: LUBW)

Eingriffe in diesen Graben erfolgen nicht. Vielmehr wird durch die Festsetzung einer
Grin- und MaBnahmenflache die naturnahe Gestaltung des Graben ermdglicht.

Entlang des Grabens im Stiden des Plangebiets wird eine 6ffentliche Griin- und MafBnah-
menflache festgesetzt. Durch die Ausweisung der Griinflache bzw. MaBnahmenflache ist
es moglich den Graben von den Mauern und Geléndeabstitzungen zu den privaten
Grundstiicken im Stiden abzuriicken, naturnahe Uferflachen mit wechselden Uferneigun-
gen, begleitende Hochstauden- und Gehdlzen sowie einer naturnah gestalteten Sohle
herzustellen.

11
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Als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme fur das Schutzgut Oberflachenwasser
sind Schadstoffeintrdge wahrend den Bauarbeiten durch Treib- oder Schmierstoffe best-
mdoglich zu vermeiden. Fir Arbeiten am Gewé&sser sind lediglich biologisch abbaubare
Hydraulikéle zul&ssig.

Da es sich nur um einen Entwasserungsgraben und damit nicht um ein Gewé&sser im
Sinne des Wassergesetzes BW handelt, ist die Festsetzung eines Gewasserrandstrei-
fens nicht notwendig, wenngleich die Ausweisung der Griin- und MaBnahmenflache eine
entsprechende Zielsetzung verfolgt.

Zur Vermeidung von Beeintrachtigungen fir das Schutzgut Oberflachengewésser ist die
Festsetzung von Retentionszisternen fiir das Regenwasser aus Dachflachen und die Ab-
leitung der Uberlaufe in die geplante Trennkanalisation vorgesehen.

Insgesamt ergeben sich fiir das Schutzgut Oberflaichengewésser durch die Ausweisung
der Grin- bzw. MaBnahmenflache eher Verbesserungen der értlichen Situation. Weitere
KompensationsmaBnahmen sind und waren aufgrund der Wahl des Verfahrens nach §
13b BauGB nicht erforderlich.

Schutzgut Klima / Luft
Regionales Klima

Topografisch liegt das Plangebiet in der Wiesentalaue und weist ein warmes und gema-
Bigtes Klima auf. Die relativ hohe Jahresmitteltemperatur von ca. 9,4°C und durchschnitt-
lichen Niederschlagsmengen von ca. 910 mm kennzeichnen das relativ milde Klima. Aus-
gepragte Berg- und Talwindsysteme sind im Vorhabenbereich nicht zu erwarten.

Kleinklima

Vorbelastungen durch Versiegelungen oder Schadstoffemissionen bestehen im Plange-
biet nicht.

Den vorhandenen Grinflachen ist eine geringe Bedeutung im Hinblick auf das Kleinklima
beizumessen. Als kleinklimatisch wirksame Elemente sind lediglich die wenigen Gehdlze
im Norden des Plangebiets zu werten.

Die Flache besitzt insgesamt einen geringen kleinklimatischen Wert.

Das Plangebiet liegt durch die Lage am Siedlungsrand und die angrenzende Wohnbe-
bauung von drei Seiten bereits in einem Bereich mit beeintréchtigten Luftleitbahnen.
Frischluftschneisen oder sonstige lokalklimatisch bedeutsame Flachen sind daher durch
das Bauvorhaben nicht betroffen.

Durch die Uberbauung bzw. Versiegelung von Béden gehen gréBtenteils kleinklimatisch
geringwertige Grinlandflachen dauerhaft verloren. Weitere Beeintrachtigungen erfolgen
durch die mit der Flachenversiegelung einhergehenden Uberhitzungserscheinungen auf
den Flachen. Zudem werden im Zuge der BaumaBBnahmen 16 Baume entfernt.

Als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme ist auf eine entsprechende Durchgri-
nung des Plangebiets zu achten. Hierflir werden 40 % nicht (iberbaubare Grundstiicks-
flachen als Griinflachen oder Gartenbereiche angelegt.

Zur Durchgrinung des geplanten Wohngebiets werden auf den privaten Grundstlcksfla-
chen Pflanzgebote fir einen Baum pro angefangene 400 m? privater Grundsticksflache
festgesetzt. Die im zeichnerischen Teil mit Pflanzstandort eingetragenen Baume kdnnen
darauf angerechnet werden. Flachdacher sind dauerhaft mit einer Substratschicht von
mind. 10 cm zu begrinen.

Eine vollstandige Kompensation der fiir das Schutzgut Klima und Luft entstehenden Ein-
griffe ist durch die aufgefihrten Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen zwar nicht
mdoglich, aufgrund des gewéhlten Planverfahrens nach § 13b BauGB aber auch nicht
erforderlich.
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Schutzgut Landschaftsbild und Erholung

Das Plangebiet liegt am Rande des Siedlungsbereichs des Ortsteils Langenau der Stadt
Schopfheim. Bisher wurde der zu bebauende Bereich als Fettwiese landwirtschaftlich o-
der kleiner Teilflachen im Norden als Privatgarten genutzt. Der Gartenbereich verfligt nur
Uber wenige Geholze. Durch die Lage des Plangebiets abseits bestehender Stra3en und
der angrenzenden Wohnbebauung, ist das Gelande nicht oder nur aus den direkten Sei-
tenbereichen einsehbar.

Eine 6ffentliche Erholungsnutzug erfolgt auf der Flache nicht. Die Gartenflache im Norden
dient in Bezug auf die Erholung lediglich dem privaten Gebrauch.

Insgesamt ist der Bereich fir das Orts- und Landschaftsbild sowie fur die Erholungseig-
nung nur von geringer Bedeutung.

Mit dem Bau von Wohnhausern erfolgt eine Nachverdichtung der Siedlungsstruktur. Das
bisher eher naturnahe Erscheinungsbild der Flache wird jedoch dauerhaft Gberpragt. Bis
auf die Einzelbdume in den nérdlichen Gartenbereichen sind keine besonders hochwer-
tigen Landschaftselemente betroffen.

Durch die Festsetzung der Grinflachen und Grabenstruktur im stidlichen Randbereich,
die Gartengestaltung auf den 40% nicht Gberbaubaren Grundstlcksflchens sowie durch
die Festsetzungen fir Baumpflanzungen auf den Baugrundstiicken (je ein Baum pro an-
gefangene 400 m? privater Grundstiicksflache) wird eine ausreichende Durchgriinung
des geplanten Baugebietes sichergestellt.

Der Erhalt von Einzelbdumen ist aufgrund der Grundstiickszuschnitte nicht mdglich. Da
fur die Privatgartenflachen im Norden keine konkreten Bauabsichten bestehen, kénnen
gof. 9 Einzelbdume erhalten werden; eine konkrete Festsetzung von Pflanzbindungen ist
jedoch aufgrund der ausgewiesenen Baufenster nicht mdglich.

Die Flachenversiegelung sollte sich grundsétzlich auf das unbedingt notwendige Maf3
einzuschranken.

Im Hinblick auf die Erholungseignung ergeben sich nur in untergeordnetem Umfang Be-
eintrdchtigungen, da die Flache bisher nicht (ber Wege erschlossen war. Uber die Ein-
grinung, den geplanter Spielplatz und die naturnahe Grabenstruktur im Siiden erfolgen
zudem auch entsprechende AufwertungsmaBnahmen.

Eine vollstdndige Kompensation der fir das Schutzgut Landschaftsbild entstehenden
Uber die genannten MaBnahmen nicht mdglich, jedoch aufgrund des gewahlten Planver-
fahrens nach § 13b BauGB nicht erforderlich.

Schutzgut Mensch

Das Plangebiet ist im FNP als Wohngebiet ausgewiesen. Derzeit wird das betroffene
Grundstiick gréBtenteils als Fettwiese und im Norden als Privatgarten genutzt.

Die geplante Bebauung mit Wohnhausern stellt trotz Erhéhung des Ziel- und Quellver-
kehrs keine erhebliche Beeintréachtigung fir die umgebende Wohnnutzung dar, da derar-
tige Auswirkungen zu den Ublichen Belastungen in Wohngebieten gehdren.

Einem gesonderten Gutachten (Buro fir Schallschutz Dr. Jans), 1&sst sich entnehmen
dass sich fir das Plangebiet, trotz der Nahe zur L 139 und zur B 317, ,die Immissions-
grenzwerte der Verkehrsldrmschutzverordnung fiir "allgemeine Wohngebiete" im ge-
samten Plangebiet und der entsprechende Orientierungswert "tags" innerhalb der ge-
planten Wohnbaufldche eingehalten werden. Lediglich der Orientierungswert "nachts"
wird innerhalb einer kleinen Teilfliche am westlichen Rand der Wohnbaufldche gering-
fligig tberschritten.

Wie in Abschnitt 7 ausgefihrt wurde, kénnen weder entlang der L 139 noch am westli-
chen Rand der Wohnbaufldche "aktive" SchallschutzmalBnahmen in Form von Schall-
schirmen mit sinnvoller Ausdehnung bzw. mit stadtebaulich vertretbaren Dimensionen
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2.2.9

angeordnet werden. Deshalb ist davon auszugehen, dass keine "aktiven" (abschirmen-
den) SchallschutzmaBnahmen realisiert werden.

Im Bebauungsplan sind deshalb alle Fldchen zu kennzeichnen, in denen durch "pas-
sive" SchallschutzmaBnahmen, d. h. durch den Einsatz von Gebdudeaul3enbauteilen
mit einer hinreichend hochwertigen Luftschallddmmung, der in schutzbed(rftige Rdume
von Gebduden (bertragene StraBenverkehrsldrm auf ein zumutbares Mal3 begrenzt
werden muss. Die als Grundlage fiir die Ermittlung der erforderlichen Luftschallddm-
mung von AufBBenbauteilen geméa DIN 4109-2 [9] dienenden mal3geblichen AuBenldrm-
pegel La bzw. Larmpegelbereiche sind in Anlage 7 flr die aus schalltechnischer Hin-
sicht ungiinstigste Héhenlage von 9 m iber Geldnde (2. Obergeschoss) grafisch darge-
stellt.

Erhebliche Auswirkungen auf die geplante Wohnnutzung durch die verkehrsbedingten
Larmemmissionen der L 139 sowie der B 317 kdnnen somit bei Einhaltung der vor ge-
nannten Vorgaben ausgeschlossen werden.

Aufgrund der relativ geringen GroBe des Baugebietes kénnen auch erhebliche Beein-
trachtigungen der Wohnnutzung durch den zuséatzlichen Ziel- und Quellverkehr weitge-
hend ausgeschlossen werden.

Schutzgut Flache

Das Plangebiet ist derzeit weitgehend unversiegelt. Die geplante Bebauung des bereits
von Siedlungsflachen umschlossenen Gebietes entspricht dem sparsamen Umgang mit
dem Schutzgut Flache, weil sie an bestehende Bebauung anschlief3t.

Schutzgut Biologische Vielfalt

Biologische Viel- Im Plangebiet sind lediglich eine Fettwiese von geringem bis mittlerem und einige wenige

falt

2.3

Vorbemerkung

Reptilien

Baume sowie ein Entwasserungsgraben von mittlerem Wert fir die Biologische Vielfalt
vorhanden. Insgesamt kann das Baugebiet als Bereich von mittlerer Bedeutung flr die
biologische Vielfalt beurteilt werden.

Da der Graben im Siiden des Plangebiets erhalten bleibt bzw. im Zuge der geplanten
Bebauung sogar aufgewertet wird, gehen insgesamt lediglich Lebensrdume von geringer
bis mittlerer Wertigkeit verloren. Zudem ist eine Begriinung von Flachdéchern vorgese-
hen.

Im Zuge der Bebauungsplanung ist der Gehdlzverlust durch standortgerechte Neupflan-
zungen im Gebiet zu ersetzen.

Zusammenfassung Artenschutzrechtliche Einschatzung

Die Darstellung der folgenden Sachverhalte wurden der artenschutzrechtlichen Priifung
vom 12.11.2019 von B.Sc. Forstwissenschaften & Walddkologie Carolin Tomasek zur
Aufstellung des Bebauungsplans ,Stalten“ entnommern und werden kursiv dargestellt.

Im Plangebiet wurden wéhrend der Kartierungen keine planungsrelevanten Reptilien
nachgewiesen. Lediglich die besonders geschiitzte Blindschleiche konnte in den Gar-
tenbereichen im nérdlichen Plangebiet festgestellt werden. Laut Angaben der Anwohner
treten jedoch Eidechsen in den bestehenden Privatgartenbereichen auf.

Die Auswirkungen durch den geplanten Baueingriff auf die Blindschleichen und potenti-

ell vorkommenden Eidechsen beschrdnken sich auf den nérdlichen Teil des Plangebiets
mit den privat genutzten Gartenfldchen.
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Amphibien

Fledermause

Nach derzeitigem Planungsstand (Oktober 2019) sind Bautétigkeiten in diesem Bereich
(Flursttick Nr 204/2 und 814) vorerst nicht geplant, daher wird eine vorzeitige Vergréa-
mung mit Aufstellen von Schutzzdunen nicht als zielfiihrend erachtet.

Sobald es konkrete Bauabsichten geben sollte, miissen die betroffenen Bereiche im
Rahmen des Bauantrags erneut auf Reptilien abgesucht werden und daraufhin entspre-
chende Vermeidungs- und Minimierungsmal3nahmen eingeleitet werden.

Weiterhin ist es erforderlich, um eine Tétung der (potentiell) in den Privatgartenfldchen
vorhandenen Tiere zu vermeiden, Schutzzdune aufzustellen. Wéhrend der Aktivitéts-
phase der Tiere sind die privaten Gartenfldchen mit einem von Reptilien nicht iiberwind-
baren Schutzzaun gegentiber Baustellen fiir den StraBenbau abzugrenzen. Der Zaun
muss unmittelbar sddlich an die Gartenfldchen der angrenzenden Gebdude errichtet
werden.

Die MaBnahmen sind von einer qualifizierten Okologischen Baubegleitung zu betreuen.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben ist das Eintreten der Verbots-
tatbestiande nach § 44 BNatSchG nicht zu erwarten.

Im Plangebiet wurden keine streng geschlitzten Amphibien nachgewiesen, im Entwésse-
rungsgraben wurde Grasfroschlaich gefunden, im dstlichen Plangebiet konnte ein Jung-
tier der Erdkréte dokumentiert werden.

Da im Rahmen der Gewdsserrenaturierung in besiedelte Habitate (Entwédsserungsgra-
ben) eingegriffen wird, missen als MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung die
bewohnten Amphibienhabitate vor Baubeginn behutsam frei gemaht und der Graben
durch eine qualifizierte 6kologische Baubegleitung auf Amphibien bzw. Laich abgesucht
werden. So kann sichergestellt werden, dass sich wédhrend der RenaturierungsmaflBnah-
men keine Individuen im Entwésserungsgraben befinden.

Uber den Zeitraum der sonstigen Bauarbeiten (StraBenbau, Bau der Geb&ude usw.)
muss der Entwédsserungsgraben mittels Amphibienschutzzdunen abgesichert werden. So
kann das Einwandern von Amphibien in die Baubereiche verhindert werden. Das bau-
zeitlich leicht erh6hte Verkehrsvorkommen fihrt nicht zu entscheidenden Beeintrdchti-
gungen des allgemeinen Lebensrisikos fir die Amphibien. (Siehe auch Reptilien).

AusgleichsmalBnahmen sind aufgrund der RenaturierungsmafBnahme nicht erforderlich.

Durch die Auswertung der akustischen Aufnahmen, welche mit Hilfe eines Batdetektors
(Batlogger M) aufgezeichnet wurden, konnten mittels des Programmes BatExplorer 2.1,
die Zwergfledermaus und

Bei der Gattung Myotis kann es sich verbreitungsbedingt um das GroBe Mausohr, die
Kleine Bartfledermaus und/oder die Fransenfledermaus handeln. Eine eindeutige Bestim-
mung ist jedoch anhand der Rufaufzeichnungen nicht immer méglich.

Die Flugrouten verliefen vorwiegend im Bereich der Gehdlzreihe 6stlich des Plangebiets
und weiter westlich entlang der L 139. Mittlere Aktivitét konnte im Bereich der Stral3enla-
ternen westlich des Plangebiets verzeichnet werden. Innerhalb des tatsédchlichen Plan-
gebiets konnten nur sporadisch Fledermausrufe (Fangrufe) aufgezeichnet werden.

Im Untersuchungsgebiet sind keine Bdume mit relevanten Spaltenstrukturen vorhanden,
die als Fledermausquartiere in Frage kommen kénnten, da sie alle sehr jung sind.

Gebdude sind im Vorhabenbereich ebenfalls nicht vorhanden.

Artenschutzrechtlich besteht kein begriindeter Anspruch auf Ausgleichsmaf3nahmen, das
Anbringen von z. B. zwei GroBraum- und Uberwinterungshéhlen vom Typ 1FW der Firma
Schwegler an den gepflanzten Bdumen wird jedoch zur Aufwertung des Lebensraumes
empfohlen.
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Végel

Grundsétzlich sind die Bauarbeiten nur tagsiber auszufiihren, da sich die Fledermduse
dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore wéhrend der Jagdphase in der
Démmerung nicht beeintrdchtigt werden.

Dauerbeleuchtungen der Geb&dudefassaden sollten nicht erfolgen, da so eine mégliche
Stérung der Fledermduse wéhrend der Jagd bzw. wéhrend des Transferfluges in die
Jagdgebiete vermieden werden kann.

Bei Neubauten ist von neuen Beleuchtungsanlagen auszugehen. Grundsétzlich sollten
hierfiir insektenfreundliche Lichtquellen (z. B. gelbliche LED’s) verwendet werden. Ein
fldchiges Anstrahlen von Fassaden o. 4. sollte vermieden werden. Ebenso sollte eine
fldchige Ausleuchtung der Gartenbereiche vermieden werden.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben ist das Eintreten der Verbots-
tatbestiande nach § 44 BNatSchG nicht zu erwarten.

Im Plangebiet selbst konnten keine Brutvdgel nachgewiesen werden, in den angrenzen-
den Bereichen kommen (berwiegend siedlungsfolgende Végel mit eher geringen Be-
standszahlen vor. Die von der Rodung betroffenen Einzelbdume werden zwar derzeit
nicht genutzt, eine bauzeitliche Regelung ist jedoch trotzdem erforderlich.

Um eine Verletzung der Verbotstatbestdnde zu vermeiden, muss die Rodung der Einzel-
bdume und Gehdlzstrukturen in der gesetzlich dafiir zuldssigen Zeit von Anfang Oktober
bis Ende Februar erfolgen. Sollte dies aus terminlichen Griinden nicht mdglich sein, sind
die Bdume von einem Fachmann erneut zu untersuchen und nach nicht mehr nachweis-
barer Nutzung durch Brutvégel freizugeben.

Angesichts der bestehenden Stérwirkungen (vorhandene Siedlung) sind die Arten der
Umgebung bereits an die mit dem Eingriff verbundenen Stérwirkungen angepasst.

Im Plangebiet selbst konnten keine Brutvégel nachgewiesen werden, in den angrenzen-
den Bereichen kommen lberwiegend siedlungsfolgende Viégel mit eher geringen Be-
standszahlen vor. Die von der Rodung betroffenen Einzelbdume werden zwar derzeit
nicht genutzt, eine bauzeitliche Regelung ist jedoch trotzdem erforderlich.

Um eine Verletzung der Verbotstatbestdnde zu vermeiden, muss die Rodung der Einzel-
bdume und Gehdlzstrukturen in der gesetzlich dafiir zuldssigen Zeit von Anfang Oktober
bis Ende Februar erfolgen. Sollte dies aus terminlichen Grinden nicht mdglich sein, sind
die Bdume von einem Fachmann erneut zu untersuchen und nach nicht mehr nachweis-
barer Nutzung durch Brutvégel freizugeben.

Angesichts der bestehenden Stérwirkungen (vorhandene Siedlung) sind die Arten der
Umgebung bereits an die mit dem Eingriff verbundenen Stérwirkungen angepasst. Brut-
vogelarten im Randbereich des Plangebiets lassen sich durch die erhéhten Stérwirkun-
gen im Eingriffsbereich nicht erheblich beeintrdchtigen. Die Arten innerhalb des Plange-
biets kénnen den Verlust an Nahrungshabitaten in der Umgebung ohne zusétzliche Aus-
gleichsmafBBnahmen kompensieren.

Vorgezogene AusgleichsmalBnahmen werden nicht notwendig, da die beanspruchten
Einzelbdume und Gehdlzbereiche derzeit nicht als Bruthabitat genutzt werden. Da keine
Brutstétten entfallen, besteht artenschutzrechtlich kein begriindeter Anspruch auf Aus-
gleichsmal3nahmen, das Anbringen von 4 flr Késten flir den Haussperling wird jedoch
zur Habitataufwertung empfohlen.

Die Renaturierung des Entwédsserungsgrabens mit Pufferzone und den umfangreichen
Baumpflanzungen ist als positive MalBnahme fir die értliche Avifauna anzusehen.

Der Haussperling als Siedlungsart wird durch die Eingriffe nicht erheblich gestért und
verliert auch seine Bruthabitate nicht.

Erhebliche Auswirkungen auf die Greifvogelarten und lediglich akustisch nachgewiesene
Arten sind ebenfalls nicht zu erwarten.

Bei Einhaltung der artenschutzrechtlichen Vorgaben ist das Eintreten der Verbots-
tatbestidnde nach § 44 BNatSchG nicht zu erwarten.
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Vorbemerkung

Eingriffe

Artenschutz

Ergebnis

Zusammenfassung

Anlass fur die Aufstellung des Bebauungsplans ,Stalten” ist die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes auf den Grundstiicken Flst. Nr. 820/2, 816, 815, 205, 204, 204/1, 201/7 und
201.

Gegenstand des Bebauungsplans ist eine Fettwiese, auf der eine neue Wohnsiedlung
entstehen soll. Das Vorhaben dient der Schaffung von benétigtem Wohnraum.

Das Plangebeit umfasst eine Flache von ca. 1,67 ha. Hiervon entfallen ca. 0,25 ha auf
geplante Verkehrsflachen und ca. 0,18 ha auf 6ffentliche Griinflachen.

Somit ergibt sich eine Nettobauflache von ca. 1,25 ha. Uber die festgesetzte GRZ von
0,4 zuzlglich 50% far Nebenanlagen ergibt sich auf den Baugrundstliicken eine max. zu-
lassige Flachenversiegelung von ca. 0,75 ha.

Zusammen mit den Verkehrsflachen ergibit sich somit eine zusétzliche Flachenversiege-
lung von ca. 1 ha.

Da im Bestand versiegelte Verkehrsflache mit 0,03 ha sowie Gebaude mit 0,03 ha vor-
handen sind, beschréankt sich die zusatzliche Flachenversiegelung auf ca. 0,94 ha.

Aufgrund der Strukturen innerhalb des Plangebiets sowie in unmittelbarer Nahe besteht
durch die Aufstellung des Bebauungsplans eine Betroffenheit der Artengruppen Végel,
Flederm&ause, Reptilien und Amphibien. Fir die verschiedenen Tiergruppen wurden Ver-
meidungs- und Minimierungs- sowie vorgezogene AusgleichsmaBnahmen formuliert,
welche zur Verhinderung des Eintretens der Verbotstatbestdnde nach §44 BNatSchG
zwingend eingehalten werden mussen.

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans ergibt sich eine zuséatzliche Flachenversiege-
lung von 0,94 ha, was zu einem dauerhaften Verlust von Fettwiese, Privatgartenberei-
chen und 16 Einzelbaumen fihrt.

Insgesamt sind als Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme etwa 40% nicht Gberbau-
bare Grundstiicksflachen als Griinflichen oder Gartenbereich anzulegen und die Fl&-
chenversiegelung auf das unbedingt notwendige Maf3 einzuschranken.

Entlang des Grabens im Siiden des Plangebiets wird eine &ffentliche Griinflache festge-
setzt. Hier erfolgt eine naturnahe Gestaltung des Grabens mit begleitenden Hochstauden
und Gehdlzen etc.

Zur Kompensation des Verlusts von Gehdlzen und zur Durchgriinung des geplanten
Wohngebiets werden auf den privaten Grundstiicksflachen Pflanzgebote fir einen Baum
pro angefangene 400 m? privater Grundstiicksflache festgesetzt.

Flachd&cher sind dauerhaft mit einer Substratschicht von mind. 10 cm zu begriinen.

Schadstoffeintrage wahrend der Bauarbeiten durch Treib- oder Schmierstoffe sind best-
mdoglich zu vermeiden. AuBerdem ist die Befestigung von Nebenanlagen mit wasser-
durchlassigen Belagen vorzunehmen, um eine Versickerung des Niederschlagswassers
zu ermdglichen.

Zur Entwésserung des Gebietes ist die Festsetzung von Retentionszisternen fiir das Re-
genwasser aus Dachflachen und die Ableitung der Uberlaufe in die geplante Trennkana-
lisation.

Eine vollstdndige Kompensation der fir die Schutzguter entstehenden Eingriffe ist nicht
mdoglich bzw. aufgrund des gewéhlten Planverfahrens nach § 13b BauGB ist eine Kom-
pensation der Eingriffe ohnehin nicht erforderlich.

17



FTTETTToT

helen

ZVI0VC

1025

824

210/5

210
GR

1022
R 1028
s o [ S
Son
,§,e.
N
WBF /\Q}‘v >
4, @

AN

45.30

WEG

ST/GalGCar

210/6
WBF

210/4

210/11

21411
WBF

21472
GR

BPL

20172

Stalten

60.24

201/5

GR

201/4

GR

JELOON  [le

Legende

Lebensraume mit mittlerer Bedeutung
45.30 Einzelbaum

23.40 Gartenmauer

35.44 sonstige Hochstaudenflur

Lebensraume mit geringer Bedeutung

12.61 Entwésserungsgraben
33.40 Wirtschaftswiese mittlerer Standorte
33.41 Fettwiese mittlerer Standorte mit 12.60
35.61 anuelle Ruderalvegetation
43.00 Gestrlipp
60.62 Ziergarten
Defizitbereiche
. 60.10 Gebéude
I:I 60.20 Straflte, Wege oder Platz
I:I 60.24 unbefestigter Weg oder Platz
Schutzgebiete
m___m §30 Offenlandbiotope
M m VSG
Eingriffe
- = == - Grenze Plangebiet
v/ / geplante Verkehrsflichen
geplante Griinflichen
D geplante Baufenster
-—o0—o—o0o— geplante Nebenflichen
oo .
o geplantes Leitungsrecht

Stadt Schopfheim

Gemarkung Langenau
Bebauungsplan

"Stalten"

Umweltbelange §13b BauGB -
Bestand

PLAN M 1:1.000

Stand 16.03.2030

nala GaLaPlan Kunz

Garten- und Landschaftsplanung
Am Schlipf 6 79674 Todtnauberg
Tel: 07671/99141-21 www.kunz-galaplan.de




-

%4 N Legende

o G

W > o

£3
& mm
W/,slo
E & = =

helen

\@O

1035

Gal

5@0

20172 @
L6
N

Schutzgebiete

M m

MaRBnahmern

820 \
82072 I l 1Q;
816 81
. . GR G
o
. o st/Galcar §]° ST/ Ga Car g
\ 201/4
= nhwAsserungsmuide .
3 GR
210/1 WBF
WBF o )
Gar Whs d
. - Stalten
Schy
Schy Schy Whe
Sehy o, 6
Whe i
I’§ N
W SR P
* | 2102 . Whs , A
Gar \ )
WBF 201/7
3 210/3 i o GR
214/4
Im Vo WBF 21011 £ ,
Llsang WEBF /
\’\ e‘?’
/ o §
WEG Il . A §§
5 2 N &g
E & [ca 10/4 \P, ; &
ey / = & §5g’
210/14 o Il ‘55
210/6
210/5 WEBF &m ‘ °
WBF R .
Gar & H z
Gap
215/2
GR
S
214/2
GR 201/5
BPL
£ GR
2 210
®
GR

§30 Offenlandbiotope
VSG

Grenze Plangebiet

geplante Verkehrsflachen
geplante Griinflachen / Spielplatz
geplante Griinflichen / MaBnahmenflache
Renaturierung Graben
geplante Baufenster
geplante Nebenflichen
geplantes Leitungsrecht
Pflanzgebot Einzelbaum
Pflanzgebot Straucher

Renaturierung Gewiésser

Stadt Schopfheim
Gemarkung Langenau

Bebauungsplan
"Stalten”

Umweltbelange §13b BauGB -
Malnahmen

PLAN M 1:1.000

nala GaLaPlan Kunz
Garten- und Landschaftsplanung

Stand 16.03.2020

Am Schlipf 6 79674 Todtnauberg
Tel: 07671/99141-21 www.kunz-galaplan.de




	1 Einleitung
	1.1 Anlass, Grundlagen und Inhalte

	2 Umweltbelange
	2.1 Lage im Raum, Schutzgebiete und Eingriff
	2.2 Auswirkungen auf die Schutzgüter §1(6) Nr. 7 BauGB
	2.2.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen
	2.2.2 Schutzgut Boden
	2.2.3 Schutzgut Grundwasser
	2.2.4 Schutzgut Oberflächenwasser
	2.2.5 Schutzgut Klima / Luft
	2.2.6 Schutzgut Landschaftsbild und Erholung
	2.2.7 Schutzgut Mensch
	2.2.8 Schutzgut Fläche
	2.2.9 Schutzgut Biologische Vielfalt

	2.3 Zusammenfassung Artenschutzrechtliche Einschätzung

	3 Zusammenfassung

